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Verrichtungen, 


Synody 


Luth. Miniſteriums, 
gehalten im Staat Nord Carolina, 


im Jahr unſers Herrn 
1813, 


mit einigen Anhängen. 
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Market: | 
Gedruckt bey Ambroſius Henkel und Eo, 
1814, 
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Freylich wird es nicht far den gewdhulichen Preis erwartet 
den konnen, aber ich zweifle keines weges, daß wenn ihr Liebhaber 
Jeſu ſeyd, ſo wird euch die kleine Ausgabe nicht reuen, dieweil der 
Inhalt auch euren Kindern nuͤtzlich werden kann. ee 


lein angenehm iſt, ſo wird es den Muth erregen kuͤnftig auf den Se⸗ 


gen des Herrn hoffend mehr dergleichen zu liefern. oie 


Geneigter Lefer! | 
Da von unfern q 
im Druck erſchienen find, fo werden euch 
vorjaͤhrigen Verrichtungen geliefert: da es aber 
dieſelben keinen beſondern Einfluß auf die 
ben, ſo wurde bey unſerm letzten Synodo geglaubt, daß 
und euch angenehm ſeyn wurde, wenn mehr zur Erbauung 
werden koͤnnte. 
mancherley vorzulegen, und wenn ihr Zeit habt, und 
aufgeregt werden euch zu erbauen, fo werdet ihr EE 
daß euch zur Aufmerkſamkeit, zum Nachdenken, zum Gebet, zum 
| Lob und Dank, zur Wehmuth, aber auch zur Freude reizen kann. N 
Die gelehrten Leſer werden geneigt ſeyn unausgearbeitete Stellen, 8 
la auch Fehler zu uͤberſehen. Und wenn ſichs findet, daß dif Buͤch⸗ i 
— 


tanh 
och 7 


le andere, 
wir jemals Buße getha wiſſen 
Erfahru auch koͤnnen wir — fs die Zeit eri 
ertig geworden ſind.—Frage. Wie en, 
tw. Der Zollner wußte die Zei 
m—ber verlohrne Sohn rupee 4 


} | 
m Detober 1818, am en Sonntag beffetben 
die Prediger der Lachen Gemeinen auch die Candidates 
* ind Gebet dem Drey⸗ 
einem Gebet zu 
einigen Gott, um eines Geiſtes an diefen 
Die Worte, Ap. . 80, 81. Er zei A 
zu einem Fuͤrſten und Heyland erkannt, ndert und 
n Tonnten. 
Bape konne, wenn fie ihm nicht den Gen 
wurde; daß der Gottes in jedem Menschen fey, bep 
inbbning des Wenes Gottes, diefelbe and den Sünder 
daß ohne Denmah und steve ne zu er- 
| pad widerſtreben, oder die daung des Sinnes von Zeit zu 
Zeit aufzuſchieben. N. B. Es erlaubt die Zeit nicht die ganze 
Predigt einzurucken. Sie wurde mit Andacht angehört, und es iſt zu 
hoffen, daß der Evangeliſche Inhalt derſelben manchen Suͤnder zum 
“De mags war folgend 
& e Aplication fei 0 war folgender: 
; Es nun ein jedes, ob etz ig fey oder nicht, > | 
etz den dem Phariſaͤer da fine bag 
er noch nie uber ſeine getragen und auch jetzt noch 
: nicht bußfertig iſt, der hmen, daß er auch die Ver⸗ 
gebung ſeiner Sünden angen hat, und ſich folglich | 
. in einem verlohrnen nd — wahre Buße und die 
be Sünden ſtehen beyſammen in der 2 Schrift, und 
d nicht von einander getrennet werden. Viele ten oft “Ber. } 
| gib uns unfere Schulden,“ wollen aber nicht Buße thun, ſondern 
mit Luſt und Liebe zur Sünde, 
denſchuld | 
ten. Ha 
davon aus 
wann wir 
das beweiſe 
kehrete 


' 


— ſo daß 


— 


we 


(8) 
a 
— Deir 
dieſe Beracht 
| — — Bent | 
Fleiſches dem em 
den ſolche gewiß IN Ack Vat Far Ot 
denn keinen Segen für midh—Nein, wirds heißen, wie oft habe ich 1 
dich und deine Kinder verſammeln wollen, aber ihr habt nicht 2 1 
| —— 122 die Gnadengeit, machet euren Beruf und Crs 
ung 
| Hierauf hielt Pfr. Schober eine Anrede an die verfammelte. Ge- * 
meine, fiber Luc, 22, 15, Und bey der Beſchreibung der Wich e * 
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n= 


und 


firey 


252 
tie 
Bull % HH 


„„ 


— 


Aj 
i | 
zu glauben, it 
— In 
aus einer fo 
4 rete dazu N 
„ worden, die da daf 
Speife nicht | ba 
vor 
zu thun zu E 
der ſie haben det 
ſich um: ren 
find fie verlei⸗ : 
Erempel zu 
— ſchaͤtzen; Bees 
POUCH mit ie 
den 
haben zum wo 
zu bekennen: trn 
us Art die de 
nie hnlich⸗ 
zogen werde. 
25 
11 
* fande.— und 
cgenoſſen an del 
ihnen 
T co 
” 
len. Ber. Fu 
Geiſt vor 
ihn ſchwi⸗ felt 
les darum, | Rr 
Palaft des 
% yen und ge Off 
des 
ter 
lint 
bet 


deln und abtrocknen wird. 43 * 


ſein in 


beym 
bensſtunden haben. 


ben, durch sine Gnade, und 
diß Thraͤnenthal leiten 
ſchauens der Majeffat . 
und von ihm geſammel 


Nach dieſem wurde das Whendibabl. mit 
Gemeine 


Ruf Gottes an ihren Seelen midge 
Nach gehaltenem Abendmahl Catechet David 
Offb. 3, 5: Wer uͤberwindet, der fell mit weißen Kleidern 


werden, und ich werde bons 
des Lebens, und ich will ſeinen Namen detennen vor meinem 9 
ter und vor ſeinen Engeln. 

Mit gewöhnlichem Geſang wurde bießer Lg befehtoffen, 


| (1) | 
den des Sandes an das Elend, 
blaßen, er alle Angſt als eines von Gott verlaſſenen Sire 
ders empfunden: ſo wie heute — 
nahe ift und um Err niſt: ett. mein Gott warum 
haſt du mich verlaſſen !“ noch 
vor ſeinem Verſcheiden Es iſt Was dann? 
Blut der Wunden O dann wer⸗ 
de, wie „lernen, an ens 
mde zu en Solche Bez 
des aber auch 
allen! Leben in droben wenn 
wir bey Jeon werden, Wirt 
tert alles Jubels und Hallelujah ſeyn. rag By ſiegreiche 
Auferſtehung haben wit den Troſt, daß weil fein Geis in uns ge⸗ 
wohnet und wir wahrhaftig ſeinen pai — und fin Blut ge⸗ 
trunken haben, Joh. 6, 54, wir ſeinem v en Leibe ahnlich wer⸗ 
| 
No N 
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putirte und 
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Johannes „Bethlehem, 
Suͤd | 
Lincoln 


iht 
de 
re 
ve 
ai 
ut 
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(8) 
b 
* Vorſtehet: 
Paul Nußmann, von der Otgel Kirche, Rowan Prediger, 
Martin Schnarpwelder u. peter 2 Carl A. Storch. 
Peter Lapp und Heinrich Ore 
johannes Beek, gte Gemein, Rowan Caunty. 
Adam Voll 
Gobel, Montgomery Caunty, Dirg. 
be | uate Protocol gelefen und die us 
in des darinnen enthaltenen Vorſchlags, eine Schule 
| 2 
Agende betrift, welche Grinder nicht zu⸗ 
fammen 
| 
| 


ee 


oie der | 
berichtet, daß er 


Der Secretair nimmt fic) die Freyheit nur ei 


W 


Millers Bericht in Deutſcher 
ſcher Sprache weitlaͤuf tig 


| 


che wird es aber ganz erfdjeinen.” 


(9) 
be 
erer Mr Gedanken zu vernehmen ö ob eine 
de zum aller Staaten zu ediren nützlich 
ger enkel ’ 
Her 
Pfr. Miller 
| ‘ul Philipp Henkel 287 
64 
, — Scherer in Birg. und 1812. 
daheim 154 15 
Candidat Moſer 88 — 
— Meyer 58 — 
— Krieſon 4 — 4 
David Henkel 12 — 
Di Nee Miller und Scherer reichten ſchriftliche Berichte von 1 
de beſchloſſen, daß Hr. Bericht mit dem Proto⸗ 
9. icht. 7 
25 TH. 69 Gents, empfing 76 Thi. 20 C. gab 
aus 84 Th. 85 C. 
ohne Prediger find, zu beſuchen, reichte auch einen Bericht ein, aus 
welchem kürzlich zu erſehen, daß er 2 Gemeinen beſuchte, wel⸗ * 
: che er in ganglicher Verwirrung antraf. Sie haben einen Schuma- 
da es in 


cher Raneent Graf, aus 
bels 


wiffen, 


fem Staat 


zu 


nen melden 


um 
cht fir ihre Kinder. Es 


1s Mifon Caunty Bing 
als Catechet bewilligt 


— 


den 
wur⸗ 
de, 


( 10 ) 
laffen ihre Kinder lieder von evollmaͤchtigten 
ute und Methodiſts ſind um fi und unſere Leute gehen in ihre 
wollen bey der rer Vorfahren ” Sie bitten ſehr um 
di Schober Aber 2 81 — 
‘Pht. Miller Engl Palm 78, 4:8. Siehe Aubeng⸗ 
— 10 31 Gentl. Gr 
1 Th. 56 C. eingenommen, und keine Ausgaben 
Die Worſteher und Deputirten übergaben hierauf was 
r. o. 1 
1 4 70 
rel 
r. Schober g obige S den 
eu er neue zum | 
Vorſtehern ꝛc. — Bittſchrift — 
non des Candidaten J. W. Mepers 5 wurde, geleſen, und 
Miller, Schober, Markert und Sche⸗ un 
rer oder einer M — übergeben. 
iel moglich; und Pfr | 
| 
und welche erſt den 2iften October Jahrs in die Haͤnde 
1 da die iber beſonders bitten, ihnen den Pfr. lipp Hen: | 
Fel _abgulaffen; fo wurde beſchloſſen, daß er erſucht werden ſoll, in 
— : folite er nicht — 
ei 
| 


SESS 


* 


spied hielt hierauf ein Geber. 

Zum Anfang 2 — welcher die Bittſchrift we⸗ 
der Ordination des Hrn. Meyers zur — a. ward, 
haben fu 

ben dag er anf ein abe alé-Gatedhet 


und daß ihnen das H. A⸗ 


bald als möglich confi tell, 


dendmahl von einem be 
wie vor dieſem. — 
fernern, befriedigenden Enpfezlung oxbiniet weder 


gelefen und einmüthig 


tocolls wurde bemerkt und ane 

genom per neue ift, 
laub die ramente verrich⸗ 


Synodum verte 


wurde eine Bittſchrift worinnen ge⸗ 
Did ent gu fe. 


| (u) 
de, rathung des Predigerfianded und der Candi⸗ 
| — — 2 jeden 
ein ſolcher, wenn. er ſich in ſeinem Amt treu und tüchtig beweifn. 
und er don Gemeinen als, Prediger angenommen wird, er : 
: in 
| Gemeien odet in folder, zu denen er born Cynsdo beſtellt wird, | 
mur ein 
dieſen Tag nach Geſang und Gebet. 
sit deiner Gmabenband,D sere weilt bn uns Lehen, Und fil 
— ren unſern — . Schritt nicht gleiten. Du wolleſt unfer 
Acht, Und unſre ſeyn, Wenn wir in unſerm Aut Ausgehen : 
| 
Von 
beten wurde, den 


223.8 


~ 


2) Die Gemeinen an der 
Aelteſte: Jacob Nehs und 


zu 

und worden, 
hatten wi 
Diener. 
Zahl ismus⸗ 


~ 


382423. 


( 42) 
| „eder ſeim Licence zu erneuern, (er nemlich von zwey Pre — 
NB erhalten foll yu predigen und yu taujen,. fiche 
| r bittet im Namen der 4 
Gemeinen folgende: 
1) Die Gemeine an der He Bingnien: 
* 8) Die Gemeine an der Mbders Kirche, — "| 
— 
n t if auch von Reformirten unterſchrieben, 
che Kirche haben. 
meinen eingerichtet haben, bitten in i Dank gegen 
rere e Manner zu Hilfe. zu geben, die n u. 
{ moͤglich. 


— 


r 


53 28 2 


kommen 
Abendmahl 


2212 


— Dah de pre 
rection der Ev. 
wenn wir 
auf- Fall, 
Lehrer 
Auch wurden 
1 ae | = 
4 4 
her: 
ick Nach 
dem 
ber be More 
1 
Bes | 
mg — 
chet, von ; 
a 
Ne 
d genommen 


Journal oder ein eſſel⸗ 
en der in denden ge 


1 Auch wurde dringend empfohlen, daß jeder Prediger, 


ch und ſchriftli a 
im Spnodo, (welcher den Sten 


Gelebte 


— 


ter 


(u) 
Da Pfr. Franklow angenommen die Gememen in Shd Carolina in hat, 
fo wird die ſes mal ihre let, 
Wenn Pfr. Phili in dieſem | ‘Tenneffee lt 
Auf die Anfrage, ob alte Leute gendthigt werden u u: den Un 
terricht der Kinder beyzuwohnen, ehe —— 
wurde entſchieden, daß diß nicht 
noch Gelegenheit dazu haben; und es bleibt dem Prediger überlaß⸗ 
ſen, daß wenn er von ihrem wahren Glauben und Verlangen äber⸗ 
Schmucker. Daniel 
ten auf ein Jaht ſchriftliche Erlaudni zu predigen, zu taufen und 
Roth wurden die Erlaubruß erneuert, — 
ben, wenn fidy 
Und dap die “Prediger, Welche im Muftrag MReifen-madhen, jee 
| des mahl die enen 
ties bey Con⸗ 
Dergleichen in unſem jabrlichen Beridyten 
werden als wodurch das Band des briiderlicien 
u in it rei 2 
Da wit nun jedes wider in 15 
ne nem ngskreis kehren 
— Hoffnung, daß “in ieder Prediger und Depuni — 
— 
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de geſungen 
Dem Water 


ierauf wur 
ſey Gott, 


. 


ner find, denen er 


willen, 


117117 
SEES ES 322 


* um meines 


on Falle gegen & 0 | 
da iſt, und den Entſchluß erneuert 
Erldſer tres 
nem und Theil mit dem F 
icherr — ſey. Wenn e | 
und findet, die 
aus Liebe ther 1 
nit unferen Schwachheiten, und 
en, uns dieſelben vergeben und 
und the zu Gott, daß er uns d 
zu t 
führen: geſchiehet diefes, fo wi 
Magen, ey | 
eu geweſen, em zu 
Welt — verlacht, und t 
aß ſchadet uns nicht, und wir ſeher 
ſelbſt gefagt, ihr n 
und um des Evar 1 
fel: ten, dem alles zu Gebote ſtehet! und der der 
ge. gdttlich zu belohnen im Stande, und voll 
neigt iſt; fo laßt uns auch in Wort und Wa 
t= glauben, was wir lehren, damit wir die Vert 
ms She nit und unſer keine 
un- 
den Lob, Ehr und Preis 
dem der beyden gleich, Im hoͤchſten 
nigen Gott, Als er urſprünglich war, Und iſt r | 
ren | und immerdar. 
on⸗ Und nach einem Dankſagungs⸗Gebet wur 
en⸗ | | 
m. ' 
fei: | 
le- 
ir 
ter a 


üer ſich 


(016) 


alt 
| — — — 
jZͤ—— —ä— — — — * — - - 
* 


Auszug der Predigt des Pfr. Millers, gehalten den 
ten October, 1813. 


Text, Pfalm 78, 1-8. 


ngel 
dif erfuͤllet worden, da Chriſtus Volk in Gleichni 
und doch enthaͤlt das was der ſagt, 
Erzehlung geſchehener Dinge, ohne irgend ein Gleichniß oder 
, die Geſchichte der Kinder Iſrael, gleich wie das Gleich⸗ 
Chriſti ein Bild geiſtlicher und himmliſcher Dinge iſt. Die Kin⸗ 
ſrael wurden oft und 1 Kinder auf alle 
che weiſe mit den Werken und Geboten Gottes vertraulich be⸗ 
zu machen, und da der Pfalmift und ſeine Zeitgenoſſen den 
von dieſem hoͤchſt nothwendigen Unterricht erfahren hatten, ſo 
er entſchloſſen, und bemuͤhete ſich, andere zu reizen, denſelben 
dem heran wachſenden und finftigen Geſchlecht bis op Ende 
‘Geen — 
zu werden; auch fie zu warnen nicht den Rebelliſchen, U 
und 


43 


3 


＋ 


Meine 


Liebe, und auf des Volks Seite nichts als beharrliche Undankbarkeit, 
und frevelhaften Ungehorſam. Sie waren gleichſam umgeben mit 
dem Reichthum ſeiner Gite und den Beweiſen ſeiner Macht und Guͤte, 
ſein heiliges Geſetz klang in ihren Ohren, Sinais feuerige Spitze war 
vor ihren Augen, fie wurden durch Wunder gefibret, beſchuͤtzet, ver⸗ 
ſorget und unterrichtet, und doch widerſtrebten ſie ihm: errichteten 
Goͤtzen, verſuchten nach Egypten zuruck zu und rennten heftig 
in die allerfrechſten und vernichtete er ſie * 


die u 

der Verbindung wo es ſtehet, die Lehre oder den icht, art 
| 
NOT fie 
atic 1 
der 
gegemmartige Uoficht ift chlich zu zei Wir in 
der Geſchichte der Kinder Iſraels —— tte 
| send, und eine 1 Geſchichte der Welt und der | ti 
che haben—lUnd wenn wir erſtlich die Handelweiſe des Herrn gegen et 
die Israeliten als ein Volk betrachten—ihre Erldfung aus E 19 
ihre Fuͤhrung durch die Wuͤſte, ihre — 
Landes, und die folgenden Begebenheiten; fo wir auf ſeiner F 
Seite eine fortwährende Erscheinung feiner Nl 9 
| 


| hat er einen Samen von! 


en die Fülle aus gu unſerm 


— — 


(n) 
nicht von ihnen, immer war er bereit ihr 


ſeine 
Gebet zu hören, thre Ja 
Der wiederhohlte Mißbrauch ſeiner Gute ihr immerwaͤhrender Zuri 
fallen in den Götzendienſt, die Vernachlaͤßigung ſeines Dienſtes; ja 
die niedertraͤchtige Verachtung und gung ſeiner Propheten und 
andere Greuel Leranlaßte nur den des Reichthums feiner 
Gite, feines Verſchonens und Geduld, und die Hartnaͤckigkeit und 
Unbußfertigkeit ihrer Herzen. Und da es endlich die Gerechtigkeit 
erforderte, daß ſie den Haͤnden ihrer Feinde uͤbergeben, und ihr Tem⸗ 
gu ja gen 
h um wie wir hoffen ſei 
5 an ihnen Aber, iſt atens ihr Berra: 
enſchlichen 4 agai ? Ja, die Guͤte, welche er 


keine gi uns Licht und 
me, ſein Re se a5 Land fruchtbar; Fruͤhjahr, Sonnner und 
Gebrauch bis zum 


n: sinh Bodh werden diese dunchging g mit Undank an⸗ 
— ja liederlich gemißbraucht; findlich, daß der ſie be⸗ 

hét und erhalt, in dem ſie find, leben und weben, verſchwenden die 
meiſten ihr Leben in Rebellion gegen ihn. Und wenn er gereizet wird 
ſie in —— und Gefahr zu bringen, find nur wenige die da umkeb⸗ 
ren und nach ihm fragen; und bie wenigen ſchmeicheln ihm mit dem 
smunbe nge, daß die Geduld 


bis — das ihrer 


werden. Die 2 


en überall, daß zunehmender und 
enden Stolz, Uebermuth. Frechheit und Gottloſigkeit hervorgebracht 
„und daß die Gerichte Gottes, wie ſeine Barmherzigkeiten dur 
9 g nicht benutzt, oder nut aͤchlich betrachtet worden. bis das 
8 ihrer Suͤnden voll war, dann wurde ein anders Volk an⸗ 
Lane die Rache Gottes über fre zu vollſtrecken. Dieſes war beſon⸗ 
den ſolchen Nationen in die Angen fallend, welche mit dem Worte 
Gottes begnadigt worden, und welche mit dem Munde die I 
bekannten. Wo, meine Freunde, iſt die Nation, welche ſich 
Chriſto nennet, die nicht dem Erempel der Kinder Iſrael nachahmt 
Gewiß iſt America keine Ausnahme zu der Regel: auf uns konnen 
wir ſagen hat es Manna um alle unfere Wohnn et. Brun⸗ 
nen des Heils wurden gedffnet, das Waſſer des des Lebens flag in allen 
Winkeln des Landes, 
en 


und ihnen gutes zu wun. 


* 
> 1 
* 
** 
4 
. J 
— 
ler Königreiche iſt diefelbe, Gott ha 
2 
’ 
4 
\ 
*. 


können wir anders erwarten, als daß er uns endlich verwerfen und 


ſo beweißt doch die Kirchenſchichte bis zuin heutigen 


(16) N 


3 hat er von uns abgewendet; aber leider, weder 


igkeiten haben den Un⸗ 

t, Gottloſigkeit und Unterdrückung verhindert, und wenn wir auch 
durch Truͤbſal an die Schuldigkeit Gott erinnert worden find, 
und haben uns ein wenig nach Gott, unſerm Felſen und unſerm 
Erld ſer umgeſehen, fo war das Ende doch nur immer wieder ein Be⸗ 
weiß unſter niedertraͤchtigen Heucheley, und mur bey wenigen kam 
es zur wahren Reue. Bisher war der Herr voll Mitleiden, und Ver⸗ 
ſchonen. Fahren wir aber fort, ſeine Barmherzigkeiten zu vergeſſen, 
und das Evangelium zu mißbrauchen, und zu vernachlaͤßigen, wat 


Gerichte uͤber uns ſenden wird, die in demſelbigen Grad ſonderbar 
ſeyn werden, als ſeine verworfene Gnaden Beweiſe groß waren. O! 
mochte doch eine durchgaͤngige und entftehen, da 
wir noch verſchont ſind; damit wir nicht fremden 2 — oder ein⸗ 
heimiſchen Tyrannen übergeben werden muͤſſen. 


Im Sten Theil der Rede wurden die beſondern Wohlthaten die 


re Ge⸗ 


n, und auf der anden Se beſtaͤndig rebelliſcher Abfall. ] 
Oft beadhte der 


Herr Verachtung . das Aeußerliche derſelben, in 
welchen fein zu ihm ſich bekennend Volk vertraue, und uͤbergab ſelbſt die 


Bundes⸗Lade ſeiner Herrlichkeit und Starke in die Gefängenſchaft, 


und duldete daß deſſen Prieſter von den Heyden getödtet wurden; 
und doch erſchien er zu ſeiner Zeit, immer wieder mit ſeiner Huͤlfe, 


beſchaͤmte die Feinde oder warf ſie ins Verderben. Dieſes iſt be⸗ 


ſonders auffallend in der Geſchichte Iſraels, bis zu den Tagen Da⸗ 
vids, welchen er vom Huten der Schafe nahm, fein Volk zu wei⸗ 
den, und deſſen Glicfeligheit zu befoͤrdern; und fo. ging es fort bis 
zu ſeiner Zukunft ins Fleiſch: dann folgte die Chriſtliche Religion 


auf die Moſaiſche, Jeruſalem wurde verwüſtet und die Juden aus 


der Kirche geſtoßen. Und obwohl man haͤtte denken ſollen, daß un⸗ 
ter der Leitung und Regierung des guten Hirten, der ſeine Heerde 
aufs vollkommenſte fuͤhret und weidet, es nun gut fort 70 wuͤrde, 


| 
Geng von 
haber 
Chriſt 
| D, 
die 
chen 
j ren, mit lebendigen 1 4 wie wir die Zu ſe 
Undanf belohnet, fo daß wir chon zu ¢ 
„ bitte unſers himmüiſchen Etellvertreters die Urſache geblieben wäre. wird 
daß uns Gottes Gnade und Freyheit erhalten worden.“ auch 
: : Dann ſagte er weiter, Atens, die Geſchichte des Volkes Iſraels 5 das 
nur eine wahre Schilderung der Welt und ein 
ndern die Kirche uberhaupt gehdret auch in die trach 
feb und Erbarmen iff datinnen chen 
ſchichte vom Anfang an bis zu der Menſchwerdung des Erloſers war mit 
| und 
end 
fa 
u 
| on 
a 
| 
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und dif beftdtigt das Zeugniß der Schrift, daß 


(19) 
von Schlag iſt, wie die alte in Anſehung ihres Betragens, 
und nichts als die konnte die Abſcheulichkeiten ertragen 


haben, die unter den Menſchen im Schwange gingen, welche ſich nach 
Chriſti Namen nannten: und ſo geht es bis zum bentigen — 
m 


bofe ijt immerdar, und daß, das menſchliche Geſchlecht durch 
als durch eine neue S ung von 
igkeit geheilet werden kann. 
O, mochte ſich doch der Herr aufmachen, und ſeine Feinde zur 
twigen Schmach bringen! Seine Kirche reinigen und vereinigen, und 
irten wie David erwecken, unter deren Hand das Werk gedeihen 
nne, und wahre Religion ſich uͤber den ganzen Erdboden verbreiten 
Laßt uns dem Herrn keine Graͤnzen ſetzen, leicht kann er 
die nothwendige Diener erwecken, und gluͤcklich in ihren Beruf ma⸗ 
chen; auch wahre Froͤmmigkeit ſo allgemein machen, als Gottes⸗ 
vergeſſenheit bisher geweſen. Wollen wir aber brauchbar und un⸗ 


ſerem Geſchlecht nuͤtzlich werden, fo muͤſſen wir lernen uns zu bücken, 


zu arbeiten, uns ſelbſt zu verleugnen und treu und fleißig im kleinen 


zu ſeyn; denn Menſchen von dieſer Gattung wurden oft 


zu großen Zwecken, und wenn wir als Obrigkeit oder als Diener 
des Evangelii die Heerde des Herrn mit Fleiß und Treue weiden, fo 
wird es bey edel denkenden Menſchen nichts verſchlagen, wenn wir 
auch wie Moſes, Amos und David die Schafe gehuͤtet, wie Elias, 
das Land gepfluͤget haben, oder wie die Apoſtel Fiſcher oder Zoll⸗ 
einnehmer geweſen waͤren. Wenn wir zum Schluß alles diß be⸗ 
trachten, fo werden wir Urſach genug finden, uns vbeſchaͤmt vor dem 
Herrn hinzuwerfen, und unſere Nichtswuͤrdigkeit bekennen ; aber auch 


zu ihm kehren, laßt den der da eber wohl 
zuſehen, daß er nicht falle, und des Herrn Gite mißbrauche. Laßt 
uns wohl bedenken, daß alle anfere Noth Folgen unſerer Sinden 
ſind, und daß dieſe Noth viel geringer iſt als wir verdienten. Laßt 
uns bitten erldſet zu werden, von den Schmerzen des ewigen Todes; 
= laßt uns nicht ye 4 2 zu ihm zu flehen, pr Cefn von 

er Unterdruͤckung des Feindes zu befreyen, u die in 
Reinigkeit und Heiligkeit befeſtigt werde. Wen 


Dep 
1 und Tedſtungen. Laßt uns unſern Bund erneuern, laßt uns ihn 
l. bitten, daß er und von aller ungdttlichen Anhanglichkeit und Liebe be⸗ 4 
freye, daß wir ihm treuer dienen mogen. uns ernſtlich und 
fleißig die Gerechtigkeit und Gite des Herrn bedenken, und den un⸗ | 
endlichen Werth feiner Gunſt. Laßt uns inpner eingedenk ſeyn, daß f 
Stolz. Halsſtarrigkeit und find, welche 
die Secle verderben: laßt aber den Suͤnder auf ſeine 4 
2) = 


* 


( 20 ) 
2) Predigt gehalten den 18ten October, 1813, in der Pil⸗ 


grims⸗Kirche, während dem Luth. Syno 
Text, 2 Theſſ. 3, 1. Lieben Brüder betet für uns“ 
SHH preife dich Vater und Her Himmels und der Erden, daß du 


ſolches den Weiſen und Klugen verborgen haſt, und haſt es 
den Unmuͤndigen offenbaret. So ſagte Jeſus, nach Luc. 10, 21 da 
er fic) freuete, und ſeinen Juͤngern ge ſagt hatte, daß fie ſich darüber 
freuen ſollten, daß ihre Namen im Himmel angeſchrieben ſind; als 
wollte er ſagen, im Himmel bey meinem Vater ſeyd ihr befaunt 
er forget fir euch, er behuͤtet euch, es kann euch kein Haar von eurem 


Haupte fallen ohne ſeine Zulaſſung; und wenn er weiß daß euch 


etwas feblet, fo wird ers euch geben. beſonders wenn ihr ihn als euern 
Vater anrufet. Daß er ſeinen J 
ſicht von der gnaͤdigen Herablaſſung ſeines Vaters mittheilen konnte, 


und daß fie es glaubten, daruber freuete er ſich —denn nur die Jun⸗ 
Jeſu glauben daß fo etwas moglich fey, daß Gott ſich herablaſ⸗ 


fs kann, auf das Gebet zu hören. Denen Weltweiſen und 
t es eine Thorheit, es iſt ihnen unbegreiflich; fie behaupten Gott 
dert nichts in dem Plan den er mit der Natur erſchaffen, und es 
fen thöricht zu glauben, daß der Schdpfer aller Welten, auf das Ge⸗ 
bet eines Erdenwurms hören ſollte. Sie verſtehen nicht, daß ſie da⸗ 
mit eben ſo gut ſagen und behaupten koͤnnen, Gott war einmal Gott, 
einmal konnte er ſchaffen, nun aber nachdem er geſcha 


fers, ſeinen Topf fo lang e der Scheibe iſt (und die 
oder zu migen fe auch Urfache be 


ben zweifeln, denn wenn fie vielleicht einmal in großer Noth oh- 
ne Sinnesaͤnderung zu Gott gerufen hatten, fo haben fre gefunden 


was Salomo fagt: Der Herr iſt ferne von den Gottloſen, aber 
der Gerechten Gebet erhdret er, Spr. 15, 29, oder was Jer. 14, 12, 
fagt, „Ob fie gleich faſten, ich will ihr Flehen nicht erhdven.” Oder 
weil fie wiſſen, daß fie Gottes Wort verachtet haben, fo ſagt ihnen 
ihr innerſtes was der Prediger 28, O ſpricht, Wer fein Ohr abwen⸗ 
det zu hoͤren, des Gebet en Greuel.“ Eben ſo haben auch die 
Schriftgelehrten mit dem , die den Buchſtaben haben ohne Geift, 


auch die Pharifaer und Heuchler, und die ihrem Naͤchſien unrecht 


thun, viele Stellen der Schrift, woraus fie die Unannehmlichkeit ih⸗ 
res Rufens erkennen konnten; im gleichen auch die Stolzen und doch 
ungerechten auf ihre lange Gebete, nach Matth. 28. 14. Alle diefe, 
da fie ſich keiner Gebetserhdrung zu erfreuen haben, leugnen lieber 


die Erhörbarkeit des Gebets. —Im Gegentheil erfahren die Unmün⸗ 


eine ſolche herzerhebende 


hat kann 
d darf er nichts mehr andern: erlauben ihm nicht die Freyheit eines 
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digen, was den Weiſen und Kl 
— der Erhdrung. Die ſo zerſchlagenes und 
d 


mit dem Propheten wender ſch denn 


Gebet der verlaſſenen und verſchmaͤhet ihr Gebet nicht, Palm 102, 
17. Ja, ſolche demuͤthige Suͤnder finds, denen Jeſus zuruft, konnnt 
zu mir, ich will euch erquicken, was ihr bitten werdet in meinem Na⸗ 
men das will ich thun: diß erfahren fie nicht nur ein jedes fir ſich 
in aller Noth, ſondern auch die herrliche Verheißung: Wo 
oder drey unter euch eins werden, warum ſie bitten wollen, ſoll 
ihnen wiederfahren, von meinem Vater im Himme 
ſiehe auch Matth. 7, 7, und auch Joh. 14, 18, und mehr. 

Und fie haben auch die ſchonſten Schrift⸗Beweiſe, daß Gotz ſelbſt 
Zeit und Stunde verkuͤrzt, um der en willen. Sie leſen mit 
Wohlgefallen in 2 Kn. 20, 5, wie der Prophet, der dem Konig 25 
kias erſt den Tod verkuͤndigt hatte, und juſt wieder zur Stadt hin⸗ 
aus war, vom Herrn beordert wurde * zu gehen, und dem Kd⸗ 

ig zu : Ich habe dein Gebet erhoͤret, und deine Thraͤnen 
—— ehe ich will dich geſund machen. Dadurch werden fie 


Dann auch in dufferer Noth mit Macht an Ihn gewieſen: ja, wenn 


auch die Gerichte Gottes uͤber Stadt und Land am ausbrechen wae 
ren, leſen ſie mit Troſt und zur Glaubensſtaͤrkung von dem Erbar⸗ 
men des Herrn uber die bueigen Mien doch wiſſen diejeni⸗ 
gen, welche ſich des glaͤubigen Ge 


Dingen ihre Bitte im Gebet und Flehen mit Dankſagung vor Gott 
zu bringen haben, Phil. 4, 6 Kurz, 
Chriftum glaubige Seele weiß daß des Gerechten Gebet, wenn es 
ernſtlich iſt und wozu wir vom H. Geiſt in unſrer Schwachheit auf⸗ 
geholfen werden Gott a ift, viel vermag und gewiß erhd⸗ 
ret wird: nicht nur fit ſich ſe 

Im Gebet ſind alle mit Gott vereinigt, ſie lieben ihn, und wenn ſie 
in Jeſu bleiben und ſeine Worte in ihnen, ſo koͤnnen ſie den Willen 
ſeines Vaters im Himmel thun, und find dann die Bruder, Muͤtter 
und Schweſtern Jeſu — Ja, Geſchwiſtern des Sohnes Gottes! Er 
das Haupt, ſie die Glieder: Der Vater liebt ſie wie ſeinen Sohn, 
welcher wußte daß er allezeit erhoͤrt wurde —Alſo Bruͤder! Zu ſol⸗ 
chen ſagt nun Paulus, Leben Bruder, die ihr ei nen Vater habt 
und einen Herr Jeſum, die ihr Glieder an ſeinem Leibe ſeyd, 
Epheſ. 5, 80. Ihr die ihr das neue Gebot, Joh. 18, 34, liebet euch 


unter einander, verſtehet und audibet, die ihr die Liebe als das Band 


der erer der Glieder Chriſti kennet, kurz die da wiſſen daß 
die Liebe des Geſetzes Erfüllung iſt, Roͤm. 18, 10, betet fuͤr uns. 

Laßt uns nun dieſe Sache in Einfalt des Herzens ein wenig be⸗ 
trachten und ſehen, warum es nothwendig iſt, daß Paulus uns zum 
Muſter, zu ſeiner Gemeine alſo ſpricht; und warum ——— 


drung troͤſten, und daßelbe an 
ihren Seelen — Troſt und Frieden erfahren haben, daß ſie in allen 


eine an Gott und Jeſum 


ſondern auch fir andere, Jac. 8, 1. ee 
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Evangelii verſammelt 


welcher ein auserwaͤhltes Ruͤſtzeug war, und vom Herrn 


er einſt bis in den dritten Himmel entzückt ward; und ihm 
wurde doch nachher vom Herrn gefagt, da er bat, er mochte ihn 
meine t iſt in den wachen mächtig.“ Er war alſo ſein gan⸗ 
es Leden durch, an die — * 
gnadenhungrigen, gnadeverlangenden, oder darum bittenden Seele 
zu Theil werden. Weil er nun das große Amt, daß ihm der Herr 
aufgetragen wohl kannte, (wie wir aus ſeinen Briefen an 
Timotheus ſehen) aber auch immer wußte, daß er 


Apoſtel ſo ſehnlich um das Gebet zu thun, wie viel mehr in unſern 
Tagen ſollte ſein Muſter anwendbar ſeyn, da ſo viele des rechten 
Weges verfehlen, und durch Philoſophie andere auch, anftatt zu Chriſto, 


von ihm abfuͤhren. 0 


Meine Lieben, das Predigtamt iff wie jeder Chriſt weiß, ein 
liches Amt, und treue Prediger ſind heute noch eben ſo gut Bothſchaf⸗ 


ter an Chriſti Statt, Abgeſandte des Herrn, wie Paulus die damali⸗ 


* 2 Cor. 3, 20, nennt: fie follen an Chriſti Statt bitten. O! 
euch doch verſoͤhnen mit Gott: es iſt ein heiliger Auftrag, der 
ehrwuͤrdiger iſt als irgend einer den Menſchen geben koͤnnen; fo 
heilig, a 2 aber auch ſo gefahrvoll, als es nur ſeyn 
kann. Ein Gottesgelehrter unſerer Zeit, Biſchof Newton nimmt es 


in den Worten zuſammen: „Es gibt auf Erden keinen Stand, von 
gleicher Ehre oder Schand - 
5 No post on earth affords a plan 
For equal honour or disgrace.” _ 
Bedenkt den Auftrag, Seelen fir Jeſum zu werben, ihnen den 
rechten Weg zu zeigen, fie dorthin zu fuhren, wo fie, fie dereinſt wieder 
ten, wo fie ſelbſt gern ſeyn wollten beym Thron des Lam⸗ 
mes! Sind ſie nun nicht treu, fuͤhren ſie die Seelen irre, fallen wohl 
ſelbſt ab vom Wege des Lebens, und fuhren dann Seelen mit Wor⸗ 
ten, oder mit dem Wandel; verleiten ſie dieſelben, ſo wird der Herr 
die verfuhrte Seelen von ihren Haͤnden fordern, und wehe ihnen, 
| wenn 


an ec 


— 4 Predigen berufen worden, ward von ihm ſo hoch begna⸗ 


nade gewieſen, und dieſe kann nur einer 


Sti s Ses Se 


| nen en erariyen, dap er 1 
| einem irdenen trug; fo war ihm angelegen, daß alle Brüder 
Chriſti für ihn deten möchten, wie er es in mehreren Briefen ſich 
erbat. Und wenn er an die Zukunft dachte, wie die Lehrer Gefahr 
laufen wurden, durch menſchliche Vernunft von der Cinfaltigheit der 
| Lehre 0 abzukommen; ja, daß reißende Wife unter ihnen entſte⸗ 
hb ben wuͤrden, welche der Heerde nicht verſchonen wuͤrden: fo wußte 
er kein beſſer Mittel dagegen als das Gebet. War das mun zu ſei⸗ 
ner Zeit ſchon ſo viel bedeutend, war es ihm, dem hocherleuchteter 
2 


to, 


SO 


ten: er den Schwachen im Glauben dngf 
ſtaͤrken ſollte; den Betruͤbten und Traurigen 


ſind, nemlich das ganze u 


( 28 ) 


eder Bosheit gechan, oder haben and 
traute gewacht. Nun ſind ſie aber arme Menſchen, wie ihre 


rer. Sie konnen aus Schwachheit irre ſeyn in der Lehre; and 
konnten fie ſchweigen, wo fie reden ſollten. Wie leicht können 
von Schmeichlern gegen andere ei mmen werden, da ſie nie⸗ 
manden ins ſehen kdunen. Mie leicht kann ſich bey langem un- 
tharem Dienſt, Müdigkeit, Schläfrigkeit. ja gämliche Mutdlofig- 
it ihrer bemaͤchtigen. ie leicht konne ſich einer, der in feinem 
Amte glücklich iſt und in ſeinem Sprengel Leben ſieht verleiten laſſen, 
on en un en Predigern 
pair als = Zerruͤttungen und Spaltungen in der Ki 
anden ſind. — 

Es iſt ihre Pflicht, das Wort recht zu theilen. Wie leicht kann er ir⸗ 
iget, anſtatt er ihn 
et. anſtatt zu troͤſten, 
und mit dem Hammer des Geſetzes drein ſchlaͤget, wenn Salbe aus 
den Wunden Jeſu heilſam waͤre. Oder umgedreht: Friede rufen, da 
kein Friede iſt. Wie leicht kann er geduldig, ſanftmuͤthig, nachgebend 
und ſchmeichelnd werden, wenn er mit fener Familie arm iſt, vom 
Worte nicht leben kann und nur wenig Wohlhabende in ſeinen Ge⸗ 
meinen etwas fir ihn thun, welche, wenn er fie nach Berdienſt be⸗ 
handelte, ihn dann gar darben ließen. N. B. „Und es iſt nur zu 
„wahr, daß manche Prediger in wohlhabenden Gemeinen dienen, 
und fie erhalten ein ſolches Brot daß mit Arbeits⸗Schweiß beym 


flug trieft, und 2 fic) auf den Sonntag zu bereiten. ha⸗ 


—— — 


ben, muͤſſen fie um ſich lich zu naͤhren, an der harten Ar⸗ 


St das Amt nun nicht ſchwer, ihr verſtaͤndigen Bruder? Jh 
werdet ja fagen, und uns eure Fuͤrbitte nicht 3 en. Viel ma 
noch hinzu zu ſetzen, von der Art des Vortrags in offentlichen Ver⸗ 
ſammlungen, welcher durch Schwachheit unzweckmaͤßig⸗ ſchlaͤferig oder 
polternt werden kann, gder der Redner verläßt ſich auf ſeine Kunſt, 

Selbſtgenuß der rheiten die er dehandelt, oder will mit 
Gfer die Seelen alle auf eine Art geführt wiſſen, da doch der Geiſt 
Gottes fo vielerley Wege hat, als Geſichter der Zuhbrer. Aber wenn 
wir nur dieſes betrachten, zu welchem Zweck wir hier verſammelt 
Kirche zu betrachten, Diener des E⸗ 
vangelii zu beſtellen und 7 ordiniren, bey welchem allen wir mit der 
beſten Abſicht ſehr fehlen koͤnnen, weil wir niemanden ins Herze ſehen 
konnen, und nur ſehr unvollkommen zu urtheilen im Stande find; fo 
ift die Fuͤrbitte der Chriſten das einzige Mittel, wodurch wir erwar⸗ 
ten konnen, daß uns der Geiſt Gottes recht und in alle f 
leiten wird: . 


en 
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ten an welchen du bat.” Damm auch, 
| Haden aber die Prediger mit Paulo Urſach fo zu reden, konnen fie ſich 1 
Leide 


Manner bom Glauben und 


der Bitte nicht entſchlagen, ſchaͤmen ſich 


bald aber erfaltet die Lie 
anſtatt daß 

todte Maſchine daraus. 
Andere haben eine Neigung 


uͤnde u 
Flecken der Chriſtenheit. N 
Wie manche wollen andere zum Glauben fuhren, haben ſelbſt 
nichts als das Wiſſen, welches auf blaͤhet, werden Marktſchreyer im 
Tempel; wollen durch Lermen, und mit Poltern begeiſtert, Bewegun⸗ 
gen erregen, welche nicht beſtehen konnen. 

Andere üben ſich nicht im Chriſtenthum, ſondern ſtudiren auf ei⸗ 
nen beredten Vortrag, und ſuchen ſich durch denſelben Menſchen⸗ 
Lob und Ruhm zuwege zu bringen, und wenn ſie diß erreicht haben, 


8 fie mit Verachtung auf andere herab, briften ſich ihrer lodten 


rke, predigen andern und erreichen keinen heilſamen Zweck. O 


Brüder, wenn ihr betet „Dein Reich komme,» fo denkt immer dar⸗ 
an, daß Gott ſich menſchlicher Mittel und Menſchen bedienet hat, 


und bedient, ſeinen Zweck mit unſerm Geſchlecht zu erreichen; und 


vereinigt mit dem Gebet, das ai um treue Arbeiter, und um 
en: 


Gnade, daß fie treu bleiben mög et, daß Gottes Geiſt fie leite. 


Aber behandelt fie mit Lebe, ob fie Teppichmacher, oder Fischer fin, 


damit Fein junger Mann erſchreckt werde, fic) dem wahren 


Ruf zu er und zu ſagen: „Ich bin zu jung.“ Und je dem- 
thiget ib jungen Prediger — ſehet, deſto mehr greife 
der 


ihm unter die Arme, macht ihm Muth, daß er ſich uͤbe, recht 
lich, einfaͤltig und ſchrif tmaͤßig zu lernen und zu reden: denn wo 
iſt da iſt Hoffnung. Demuth wird ewig ein Hauptcharac⸗ 


ter der iebenen und Diener Gottes bleiben. 
Oft iſt chehen, daß treue und eiferige Prediger von der Bos⸗ 
heit bed Bini dieſer Welt, der in der 


, und 


ein leichteres Leben zu ptobiten, waͤh⸗ 
len ſich dazu jrrig den Predigerſtandes, glauben aber nicht von Het⸗ 
zen an das Epangelium: dieſe werden bald traͤge, laſſen ſich von der 
igen, und werden durch ihren Wandel ein Schand⸗ 


Um 
gleich 


| 
Gott demlutig danten, daß er noch immer junge Leute zu feinem Der 
Dienſt erweckt; da ſolche die aus redlichem Herzen handeln, fich von 
der Welt nichts als Spott zu erwarten haben. Aber, manche wer⸗ 0 
den durch das der Liebe aufgeweckt. bat 
fangen an zu findiren, um ſich in Stande zu 
en, einen dem arofien Sei 
amilienſorgen deſchweren zu frühe, und 
len Lehrer zu hatte, wird eine — 
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Bericht der Bortommenheiten von der Reiſe des Pre 


Da fr. Miller und ich dom Synodo 


annahmen, ſondern gaben ihm einen Thaler. 10 
Samſtags, den Sten, kamen wir 


geſchlagen, ſo thaten wir was wir konnten, und die Vorſteher mach⸗ 
ten unſere Ankunft fo ruchtbar als ich, und beſtellten eine Pre⸗ 
digt auf den folgenden Tag. Und wir ſchickten den Hrn. Gobel zum 
Herrn Meyer und in die andere Gemeinen, um Predigten für uns 


— 


4 


ger Scherers im Jahr ſchreibt Daven : 


beſtellen. Sonntags, den gten, predigte ich an der Little River 
rche, Montgomery Caunty, Birginien, uͤber die Worte: „Gib mir 
mein Sohn dein u. |. w.“ und taufte drey Kinder. Darauf 


— 


| 
a4 
BHAbrigen Journal zu erſehen fe mat 
| meiner Heymat den 
Aten May an, und traf des andern Tages mit Pfr. Miller in Sa⸗ 
lem zuſammen, woſelbſt er in ihrer Kirche an dem Tage . 
Nach guter und freundſchaf tlicher in Pfr. 
Haus, und nachdem wir uns noch mit einigen Nott auf 
die Reiſe verſehen hatten, ritten wir noch denſelben Tag 18 Meilen, 
Den Sten kamen wir abends bis 
Patrick Courthans, wo wir ner 
fp, uns ben Beg ene 
— es war niemand da; wir mußten uns af fe ge 
| ben Weg erfagen. bien Brentags, den Meho 
Na Meilen, f E für einen 
| mann an, welcher uns freundlich auf nahm, aut bewirth und nichts j 
| ift nicht 
einer Gemeine, weide Dr. Meper bediente, und fanden bald, 
wir haben follen — 
| en keine Predigter genomm 
de,] beſtellt. Da nun der erſte, unt 8 Ar 
| 
| | 
“PTT. DWM. 6, I. Das. Volk war unordent⸗ 
lich, aber viele von ihnen auf merkſam. Und ob fie gleich wi . 
3 laſſen find, fo ſcheinen fie noch nicht verhaͤrtet 7 gn P 
von Hrn. Zentmeyer, pet, Beer {hin bewirthet, und 
2 


— Unb ben nen Mile he | 
14 bitten | Sie 
4 Wen alle Me ben, wie be be 
ſer Frau, wie Mee — 2 
De Hie max auch die Belgen des Chriſtlichen Catechis 
Diefe alte Neu fede fete, bey allen im der 

mit unte wigeen für uns beſtellt hatte, war die : 

Er an Pfr. Miller im letzten Ma | Hr. Meyer und 

Bort — offen waren, 

wi u zu Hrn. freytags, den 


(28) 


‘Mdm. 5, 4, und ich über Jef. 8, 10, 11, zu einer kleinen kalten und trod: Unt 
enen Gemeine ohne anſcheinende Würkung. Den 15ten predigten wir in nachtet 

Heinrich Benters Scheune, 2 Meilen von Amſterdam, zu einem ans ge 

daͤchtigen Haͤuflein, beyde Aber Matth, 16, 12, und nachher vereinig | 

ten fie ſich zu einer Gemeine. Es waren 12 Familien aus 90 Per⸗ 

— beſtehend. Samuel Oberſchien und Jacob Keßler wurden zun 

Vorſteher erwehlt. Abends in dem Hauſe des erſteren waren eine 
r mit denen ich fang, redete und betete, 
den vi 


elen Geſchaͤften dieſes ſehr ermüdet. 
den IGten, wurde der Gottes dienſt in beſagter Scheu: 
i Pfr. Miller hielt das Ge⸗ ric 


ne mit a 


ſammeln. i 


um geredet Hatten. 
kein wahres Chriſtenthum 
das Hen voll iſt, das ge⸗ 


Bapeiſis und Methodiſts 


über.“. 
nd wohnen viele Tunker, 


| 
** 
bet, und predigte uber 10, J, und ſch wer Joh. 1.29. Die ſchiem 
Mic 
rühret, von den angehdrten Wahrheiten. Darauf wurde das H. Wend⸗ nemer 
mahl mit r Nach dem Beſchluß des her wi 
Gottes dienſtes, forderten wir 20 
ncht zu ergeben; und es meldeten ſich gleich 19, theils junge theils Orän 
alte dazu, und es hat den Anſchein von mehreren. Georg 14 ron 
hier deutlich, was gethan werden konnte, wenn dieſe Leute ei⸗ Fluße 
nen treuen Lehrer batten, und das die Verwaltung der Sacramente wir v 
n zu nig Se 
„daß einige Prediger, welche fie vor diefen alten, gar 8, 14 
R. B. Solche Prediger können felbf ben 
| denn unfer Hey N ſagt: Weiſer wir i 
der Mund ler al 
Verrichtungen; da er Gelegenheit hatte, bey der Leiche eines vormali⸗ aus 
gen Lutheraners, er kein 
ir predigten am James nr bey lan 
lige Stunde de. Ich dachte lebbaf y bin m 
dieſe Gemeine etliche mal von Predigern uͤbel behandelt wor⸗ m 
den, fo wollten fie ſich nicht mit uns vereinigen, aus Furcht es möchte 1 
ihnen wieder fo gehen; und es unterfd) Familien, 
d. i, 28 Perſonen, und nur 9 Junge Ser ive Ramen 9 
5 
| 
| 


u. liche werden: es meldeten 22 zum 
* 
ler meron umſonſt. Ritten den 2 1ſten dam | Berg 
dz Flußes bey Hr. 3 einem Methodiſten an, mit welchem 
ne wir viele, und wie ſteht uitliche 30 
ars Samſtag den en, 125 Joh. 

wir in Rirche zu einer zablreicben r. Mil 
| ber 8. und ich Aber Jeb. wn uder. Wir 
wir 90 ſich 28 um unmertiche 
em tet — und Heir Schumann wurden 
nen in Borſtebem aber eingeſer weil die Gemeine ſchon 
| Sean father ya 
den gredighen wir in der aber⸗ | 
als za 1 Pfr. Miller über Marth. 24 1 und ich über Luc. 


994 (30) 
der zu unterrichten und zu confirmiren. Auf dem Wege zu Chriſt! _. 
an R welcher uns gut beherbergte, taufte ich ein Kind. n 
Mittwoch, den Witen wurde gepredigt an der Probſt's Kirche. Pfr. f 
Miller evdffnete den Gottesdienſt mit Geſang und Gebet: dam eile 
wurden Chriſtian Ruhlmann und Heinrich Schwertle aufs neue zx 


Vorſtehern erwaͤhlt. Hierauf Willer zu einer kalten 
17, und taufte ein Kind. Dann unterſchrieben ſich 18 Familien, 112 
Perfonen, als eine Gemeine fir unſern Sprengel, und 15 Perſonen est att 
meldeten ſich zum Unterricht und Conſirmation. Hier hatte ich Ur: 

ſache zu glauden, daß viel Gutes werden konnte, ei 
nen treuen Lehrer; denn die Leute ſchienen ſehr verlangend zu 


ucht (Stone gap) 


unſer David Gobel und Mallo zu im; 
beftigen Soe des letztern Hauſe, und kamen durchnaͤßt 12 Mei- 

antag, den en, predigten wir in der Upper⸗Track Kirche, 
einer andaͤchtigen Gemeine: ich über Joh. 8, 3, Pfr. Miller u⸗ 
ber 1 Cor. — eben Da: 
N wieder Gott gehalten. zuerſt die emine eingerich ch): 
1 Miller wurde zum Borfteher erwählet, und von Pfr 


ſich, onen wurden zum Unterricht aufgeſchrieben. 
cob Henkel und Heinrich Mallo werden die Deutſchen, und W. Ha⸗ 
ring die ſchen catechiſiren. Johann Miller iſt Aelteſter, und 
— obigen nd noch Bo 2 Carl Heifer, Carl Hederich und Hein: 
rich Mallo; erſtere 2 R irt. Das Betragen dieſer Gemein⸗ 
machte uns Aufmunterung. Wir hatten Urſach zu n. 
daß unſere Arbeit nicht ohne Segen war, denn viele ſchienen 2 
den zu ſeyn. Mir kehrten wieder am Abend bey Heinrich 

Dienftag, 


* 
in 
Von hier rien wir Aber den Bera — 

N und wurden von Heinrich Penning Wrän 

| den 2iſten predigten wir in Franklin, Pendleton Caunty; fo Lag gi 
es ſehr. Die erſte Predigt des Pfr. Millers war Jeſ. 1. 18. Die dene u 
Marth. 2, 78. wit For 
fb cee gu an wi 
4 
ben,’ 

fe 
Geduld 


Nachdem wir dey Hr. Mallo’s 


wir Donnerſtag, den Sten nach 
ging einen ſeht hohen und langen Berg, 


(681) q 
oft aber ſie imines wenn | 
ſo kdunte auch nicht in einer andern. eine 
Salomons ons: an man ei nen Knaben gewdhnet in der 
te Fon lä er nicht ad, weum er alt weit Von da kamen wit | 
Wen aden, wache etliche 20 Sabe alt water ob 
2 alten 
Piedern, weiche fie in ihrer Jug en gelernt hatten. Die alte 
8. wir konnten, fangen und beteten rit 
wir Gielſe gesehen zu haben, die Den Verd. was 
bunte Zweifel, ob der der an | 
wunde daf Die fer, weil Eltern 
fen, fir dss befte de Sinder alles 
ders verſprechen, fir der Chriſtlich zu wenn 
ye en ane det den geben. ien ban 
en 2 ſich einbilden unten zu ane 
ben, Wenn fie nicht fuchen nach en gu handeln, 
Hts zu ihnen reden von ihrem Tauſf nicht darauf ſchen, daß 
ſie ett lernen, und in der Chaiſtlichen Religion unterridhtet wer⸗ 
Match. 22, rel, über Marc. 8, 8887. Dieſe 
luth. taufte ich 4 Kinder. 
und wir herberg⸗ 
nit — — 
| 


se. 
0 
2252 
11 13212 3 28182 * 


1 

| 

| 
| 

| 

3 
7 


il 


147 


— 


22 


* 


6886) 1 
ben aafien ging 
at 
letzten Gemeinen fand ich 8 
Teen Greek, Und hielt ich 
eorg in beyden Sprachen, und taufte 5 Kun 
ng, der 12 Meilen zu 
Verla rath fiber, cin | 
nen Leute, in den gemeldetens 
veriafienen ja einige kennten | en. 
— ¢, und daß | 
hobel, um nach Haus zu gehen; win ihm 4 
Bib Mbingdon machen. Und: t. begleinete 83 


Gemeinen, den Beftettenigen gewüfl. welche fein 
Tages zuvor übernommen zu machen, nach zu kommen, und med 
id. gh einer feinen Gange, an der Sink den 
Ldten war an der Joe bus 
1 och, den 


der Petietfons 
* ben taufte 8 


I8ten predigte ich in einem Sch | 
wir eine erbauliche Zeit batten, — — nicht ohne Sey 
edigte —bier meldeten ſich 10 junge Leute in den Unterricht poet . 
welcher vor einem halben Jahr angef en zu predigen und ſehr U 
u, en u. d. g. 
| daß ich die Gemeinen mußte die ſich als Febrer 
3 in die Kirche eindringen und ſich keiner Ordnung untergeben wollen, 
rieth — — lehren Montag den 19ten 
— An der Mingers. Kirche, wo i eine ſchoͤne Verſamm⸗ 
| bane wie ich glaube wurden mehrere erweckt; 
redigt ermahnte ich die Gemeine ſich unters Miniſterinm zu zu begeben, 
brer gewarnet, forderte eim gewißer bgleic 
Hart bis zur — welches ich ibm nicht 
nen beſtehend unterſchriebe 


Verſagte. 10 Familien, aus 61 n 
ſich zu einer Fee und 25 Perſonen verlangen 1 und 


ganze 
“wurden 


gepredigt, i in der Zions welt 
in der Funk of ee iſt. Die gegemwaͤrtige kleine — 
ſtehend aus 9 Familien, 46 Perſonen unterſchrieben eben ſich zu einer Ge⸗ 

meine, 11 Perſonen und wie ich hörte noch meb⸗ 


r zugegen waren. Die Vorſteher find Gabriel 
Debald, 


= 
a 200 
i be 
wenig Volk: fo war es auch den da ich an de 9 
habe in beyden Sf 
wachen und dach ſchweren Bemübungeu⸗ serge! 
Ach ſind.—Ich ermunterte die Leute eine Kirche zu bauen. -Sampage foen 
den Titer reiſeten wir wieder von Pfr. Schmidts Hauſe ab. und k. ac 
men abends bey Abrahan Schneyfly ind rie 
0 
ollten 
villig f 
sehlgeſ 
del feinen kranfe To erm An mit hed ich 
25ſten 
ar. 
Staat 
Zaum 
melde 
wenn 


bald, und Ludwig Reinhart. In der Kirche 


Der 21ſten in beyden Sprachen, und taufte 8 Kinder. Dieſe Ge⸗ 
Eine begab fic) auch mit Freuden unter die Berathumg amſeres Mi⸗ 


ſterii. Familien, das iſt 45 Perſonen umerſchri 
d 9 zum Unterricht, es werden meherte erwartet ai 
vachſenen nicht aile Dieſen Abend keyrte ich dey Hr. 


furm in Braun ein, welcher mich umſonſt und freundlich de⸗ 
irthete. den aaſten predigte ich in Bielers Kirche. Hr. 
terreths wollte mich lange nicht in die Kirche laſſen, und weil der 
Morſieher nicht wollte, fo wurde nichts daraus hier eine Gemeine 
ormiren: denn Prediger Zink war hier, welcher ſagte er huͤtte 
Pollmacht von dem Pennſylvaniſchen Miniſterio. Da ich ihn aber 
dem der Predigt wegen ſeiner Vollmacht fragte, ſagte er, er ware ein⸗ 
, wapal in Pennſolvanien geweſen und die Prediger Helmuth und Schmidt 
ien ihm Vollmacht gegeben zu predigen und zu taufen, fie wäre 
ber laͤngſt ausgeloffen, denn er waͤre niemehr hinaus gekommen. 
Er hatte die Leute immer beredet er habe recht zu thun was er thar. 
nd ſucht ſie auch damit irre zu machen, daß er ihnen weiß macht, 
ſey Zwieſpalt zwiſchen unſerm und dem Pennſylvaniſchen Miniſterſop 
Pegen Catechis mus und 
ntag, den 28ſten predigte ich in der Zions Kirche, und nach 
r Predigt ſuchte ich ihnen die Nothwendigkeit und den Schaden be⸗ 
eiflich zu machen, der daraus entſtuͤnde, wenn ſie ſich nicht unter 
ordnung begeben wollten, und daß in dieſem großſen Lande nur die 
dielers Gemeine daran abgeſehen.— Adam Miller ein Verwandter 
s Zinks und Vorſteher, widerſetzte ſich aber heftig, und obwohl er 
meine Antwort nichts einzuwenden wußte, ſo verhinderte er es doch) 
bgleich der andere Vorſieher Joh. Goͤffer es ſehr gerne geſehen und — 
it Unterſchrift den Anfang gemacht haͤtte. Heute kamen 2 Maͤn⸗ 
er von der Gemeine, wo 75 geſtern gepredigt hatte, und baten wir 
ollten ſie doch nicht verlaſſen, denn ſie waͤren bis auf 1 | 
illig ſich in die Ordnung zu begeben; fie waren ſehr detruͤbt fiber das 
Pehlgeſchlagene.—Ich herbergte 2 mal bey Hr. Schafer und wurde 
4 10 Münchs Haus ein echwager 
n 2aſten predigte ich in ichs ein ger 
yr: des oberwähnten Zinks. Dieſen Abend kam ich 2 Meilen Oeſtlich 
irs pon Abingdon und herbergte bey der Witwe Gocke. Sonntag, den 
rsftem kam ich zu Friederich Kopenheber, wo ich bis Dienfiag blieb. 
und predigte in ihrer kleinen neuen Kirche, welche noch nicht fertig 


de war. Ich ermahnte die Leute zur Einigkeit und Eifer. Sie iſt im 
e⸗ Staat Virginjen an der mirlern Fork von Holſtein in Waſchington 
e: Caunty. Es unterſchrieben ſich 7 Familien, nemlich 61 Perſonen; die 
b Haͤuster waren aber nicht alle aus der Gegend da. 18 Perſonen 
meldeten ſich zum Unterricht, und Pfr. Flohr wird fie unterrichten, * 
„ wenn es begehret wird. Er hatte ehedem hier gepredigt, und es . 


wohnen 


| 
al 
x. 
as 
* 
7 
| 
aw 
*. 
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18 
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war Wer 


um ich bey der 


August 


15 


Mutbs. 


es 
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| ſcher g hier herum, ſie 
der da predigt; | 
ne einen Mann angetroffen, der fo verkehrte Gedan- 
5 Wort hat. — Er war vor dieſem ein Baptiſ 
nun zu keiner Religion. Er fagte 
4 | den daß er jedermans Mann fey, t 
icht, ſollte niemand binden; Er 
ohne Ceremonie. Die armen umwiſſenden Leute + Hie 
ſer als ihn für 
den 
den erſten 
| fand fie — ien ug 
8 Monathen, weniger 8 Tage. Ich ritte 
7 Predigten, taufte 72 Kinder und eine envad chem 
mit mines lieben fr. und ty 9590 
N ein geſtiftet, welche 1175 Perſonen ar es u 
i fen Gemeinen meldeten ſich 215 Perſonen die nach der 
8 logen ſind und verlangen conſirmirt zu werden. wel 
und eine 
nes 
win 
Zeit 
= 
| 6 Liebe Dentſche Brüder, auf meiner Reife habe ich erfahr 7 
pon 
nen Benennung, und — 
ben ;fondern des morgens wenn man fort be 
— ke 
geſungen und gebetet worden. Behandeln fie r 


Jacob Sch etet. 


} 


SSAA... 


1 Ss 


TRASSSS 


9 
bis zum Aten “fut mit Pfr. Scherer gereiſet ist. und von ſeinem 
Journal dis dorthin das mit eingewoben worden? 
und weil ſein genie rt En erſcheinen foll, welchen 
dann in u Hr. Scherer ſeines u machen wird; ſo 
nimmt ſich der Sccretart die Freyheit nur olgendes nach yubolen, 
und denen Tel (einer einen burden 
zu liefern, wie folgt — 12 — 
3 iften Juny ſchreibt er, daß er mit einem Judy, mit wel⸗ 
chem er bey ſeiner vorigen Reiſe bekannt geworden, ein Geſpräch 
gehabt, worinn er ihm von einem Umſtand erzehlt habe, der wenn 
es wahr iſt auzerordentlich iſt. Er ſagte, daß ein kleiner Bach an 
der S. Meilen unter 
nes Bit. Daß dieſes von einem onrad, einem 
wirdigen Manne 2 mal gefehen worden; und daß ſich diß zu dieſer 
nur 100 Yard von dem Platz wobnet, zu 6 verſchiedenen Zeiten ge⸗ 
Rr Sie iſt eine getauf te Frau, und fie und Hr. Conrad 
Unterm aten er, daß er bey 
kann weiß ich nicht; er kann kein Chriſt den en 
le Tage, und iam den sten in 
was ift des! iſt rocher Deve auſ⸗ 
geloßet worden wie im Nil. 


Lag 
ſagte er in 2 wel⸗ 


erwaͤhlet worden.— 

— iy nne er mit ſeinem Wirth, einem 
alten Mann nach Wincheſter, wo er mit Predigern freund⸗ 
iche Bekanntſchaft machte; beſuchte auch die Witwe des ent⸗ 


chlafenen Pfr. Streits, predigte 2 malin der Auch. Kirche, am Sonn⸗ 


tag zu einer großen, prachtig gekleideten, doch ſehr andaͤcht gen Ge⸗ 
— meine, und auch in andern Verſammlungs⸗Haͤuſern. Und am 2iſten 
nahm er Ayſchied von ſeinen lieden freundſchaftlichen Wirthen, die 
ihn liebreich, ſo wie alle Einwohner behandelt hatten. Dann ging er 
durch opal über die Berge, in den Weſtlichen Theil Virginiens, 
kam abends fpat zu einem Bapti Prediger in Culpeper Caunty, welcher 


durch das Herunnſchicken ſeiner Neger can veranſtaltete, daß ſich eine 

Joh. 2, 1415 geredet wur⸗ 

er Reiſe bey Wilhelm Carpen⸗ 
nnſerer Lath. Prediger. zum pennſyl. Synodo hoͤrſg an. 


de. Den Z den tam er auf 


Mann hat ſchon 28 Jahre hier n Aiſten 

pro Hr. Miller in ſeiner Kirche zu einer * Gemeine, 

Cor. 5, 2021, und an demſehen Ta, um 4 "tbr an Madi⸗ 

ſon Courthaus zu einer proper oes Gemeine, Hr. Carpenter und Kemper, 

ein Presogrenaner Prediger r mit letzteren hatte er 
eich Chri 


bis After July 2 mal rig wurde nach Nelſon Courthaus. 
Hier merkt Hr. Miller au, und ſagt: „Ich konnte nicht anders 
als 


— eine faſt durchgaͤngige oder Verachtung aller 


ele wohnet Preſident 


ſuchte, und in Geſellſchaft mit dem Hrn. Hendren eines Pre oe) 
mit ihrer Familie gebetet hatte, bat ſie mich das Schaͤrſtein einer 
Witwe nicht zu verachten, gab mir ein Stuͤck Geld in die Hand und 
beſehen ſteckte es ein, glaubte es ware einen halben 


en auf die Frage wie ich mei koſten bezahlte, poh erzehlte, 


f, Newtown 


nge, die wenn fi 


und Chriſtliche Er⸗ 
Von bier gings Orange Courthaus, wo vom Wften 


bon Hr. Hen 


von der — 50 Gent bekommen, fagte er mir es 


* 
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So ging es 
irs of Mr. Jefferson waren, K und 
| ſche * 
nicht 
en 
ler 1 
H. 
4 > 
Ve 
| 
| 
| — Ter 
Maddiſon, im aten der geweſene Preft , 
rk 
1 
dr 
ein | | 
| nicht. 
1 
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080) 
— ft, fo hatte ich es 


aber ſo konne ich wn mit 


erfiilet ſagen, 
predigte, war die 


an 


n 
Madifon, Orange, Albemarle, Nelſon, 


Franklin, Henry, Patrick und Pit} pania der — 


Religion keines weges ginftig oder | 
der Cimwohner iſt von der Art, de 
und Art des gebftentheils 
tei auf die 
—— dandein, die⸗ 
4 Diff. daß viele von denen die als mu er a 
fe Nachlaͤßigkeit befdrdern- Die meiften von ihnen ſind 


ethodiſts; keiner von denen wendet einige 
als nur 


um Munve des Flußes fen un 
Pen hier aus pretighe Or. och 
Zum Schluß ſchreibt 12ten 
len ; ich empfing von den Leuten unter welchen pean, balf des , 
ler und verzehrte 23 Th. 69 . oe 
N de wirkliche Mitglieder 
iter Berfaßungen genennet werden: 
dern Uebeln und Irrthümern, welche tdighich wermebrett und der. | 
werden können cs zu Dap fords 
wodurch ncht viele von ven 
a 
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4 aber das icht, oder icht ſeyn, was ihr Einfluß auf enn g 
Plat nehme. 
nicht weniger ſo, uns die wir find. — enn ruin diefe 
(Habit) nicht in det Jugend und 
ung 
Sind die Menſchen kluger als Gon? Fer 
tes läſterliche Gedanke. * 
— 
Merkwürdige Begebenheiten in d 
1 
or ‘Dowels 
einer Suter be 
ait wude bard) 
lagen, ans, 
konnen konnte So le 
de ibres Lebens mit volle 
| der ngluͤcklie 


my 58 Jahre 
‘4 Pen; 
* Ca die Techter des 
ſten Bewohn 


ma den Troſt 
Lebte des Coange 


é 
ſonſten 
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ich nem Ende ein from⸗ 
ich, daß vor ſeinem 6 


(41) 
Kunder scher, weichen fl 
12 Sindern’ gefegnet, Baton ade 
42 n und 100 Wh ute 
Set ‘ ennſolvam 4 haul [ 
C. Shr Kann ger * a 
| 
Leven, und genoßen, wer 
r wie hielt ich die pred des (und 
wel⸗ schon ve aben wat, (ur 
welcher chen der men Mentor * 
ws J. nicht bin a 
der Freb, daf 
den or Nr 
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an dem 


feter Kirche, in 


in in 
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er 
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4 an Jeſum Chriſtum eine gute Ho 
Ende war er Ritge 
fered lieben 
den, 
th 
Zehn a end We 
Cn 
und Me — in 
thun konnte, waren ¢ Nan 
| alle todt wären, fie frey ſeyn 4 | 
Sie aud dem 
1 ſeinem git 
einem am Ra 
= und ſich em 
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fiber ihre da ich 
fidptcit ! 
t haben, fo fann 
fen zu werden verdiente, mitgetheilt werden: 
ans ihrem Briefe tebe, fo möchten fie 
u rühmen habe ich gar nichts, denn was ich 
H wur Gomes Gnade zu: Ihm allein, dem fie 
m ee ft, | habe, fabe ich fo viel 
in —— daß ich um Bers 
ins Gem 
* du er 
d zu ſchame 
wie wirds ſichs noch mit mir enden — 
abret in meen Gente 
junge, beſonders in den Minder: 


2 is 
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| ſich. aber ‘ 
andere 2 fel 
Herr r terne 
fie noch vol 2 
1 „ die fat mg 
Stroh — 86 wy 
ten die ſch Be 
| 
; leicht von ſeinen auf pathe 
4% 
— 
| t, und wie er ſelig den 
keine ſe 
i mit Liebe und Mitleiden ge den 
ſie Haͤtte ich da an, ungen 
| und mit 5 da 
es cht mad > 
mir 9 noch ehe der Unterricht ge- 
nicht für die ganze Welt, daß er nicht in ben 
Unterricht 
i! 
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nabe, nicht fiber 


andere den 


for ie 
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inder unterrichtete, 
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ich cin beſonders feyerlches Wbend= 
Hen war 
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ſch er wird die Gnade Gottes befleißigen, 
der 
den 
und unter andern ein 
-« nichts ; nach dem er den erſten Tag die Lehre nnn 
mir sper er ein ſehr ſtarkes Verlangen nach der 2. — 
Rey: feine Eltern mit — abweiſen 
95 fam 
re ſo und endlich bewef diz ein Wer 
und mit — 
— 
und 
als 
waͤ⸗ 
unden | 
mit 
an 
Kin⸗ 
/ 
hatte 
ſauft 
rricht 


